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Deutsch ist manchmal eine
lustige Sprache

ARTHUR BowLER*
0

BERLEGEN Sie sich einmal: du, Sie,
U ihr, euch, Thnen: Dafiir gibt es in

Englisch nur ein Wort — you.
Deutsch ist eine schwere Sprache, so sagt
und weiss jeder Auslinder. Aber auch
manchmal eine lustige, besonders wenn
ein erwachsener Mann in die Schweiz
kommt, ohne ein Wort Deutsch zu spre-
chen, und zwei Sprachen, das heisst
Schriftdeutsch und Mundart, lernen
muss.
Von Anfang an gab es peinliche und
lustige Momente: Als ich hierher kam,
horte ich, wie meine Frau, damals meine
Freundin, alle ihre Freunde mit «Salil>
oder «Hoil» griisste. Das war mein
erstes Wort auf Schweizerdeutsch.
Dann, als sie mich zum ersten Mal ihren
Eltern und spiter beim grossen Dorffest
in Twann am Bielersee wichtigen Leuten
wie dem Gemeindeprisidenten, den
Dorfarzt und dem Pfarrer vorstellte,
habe ich allen die Hand gegeben und sie
mit Stolz begriisst, wie ich es von meiner
Frau und ihren Freunden gelernt hatte:

«Sali!» In ihren Gesichtern sah ich Farb-
tone, die ich nie zuvor gesehen hatte.
Spiter kam die Zeit im Deutschunter-
richt in Ziirich, als wir einen Text vorle-
sen mussten. Am Anfang weiss man
nicht, wie man deutsche Worter aus-
sprechen soll. Und so kam der Hdohe-
punkt eines Krimi, den ich mit lauter
Stimme vorgelesen habe: «Stop, sonst
scheisse ich!» Der Lehrer konnte sein
Lachen nicht zuriickhalten. Weil ich
nicht wusste, was ich falsch gesagt hatte,
fuhr ich einfach mit Vorlesen fort:
«Nein», sagte der Sohn, «nicht scheis-
sen, Vater!>»

Endlich, Jahre spiter, als ich genug
Deutsch sprechen konnte, um als Pfarrer
zu arbeiten, habe ich an einem heissen
Sommer-Sonntagmorgen gesagt, «Guete
Morge mitenand! Es isch e schone Tag,
aber e chli schwul! (Umlaute sind fiir
Englischsprechende sehr schwierig.) Ich
merkte, dass einige Menschen lachten,
fand aber erst spiter heraus, weshalb.
Wir leben in einer Kultur, die versucht,
Fehler zu verdecken. Wenn eine Person,
die in der Offentlichkeit eine gewisse

Position hat, erwischt wird, nachdem sie
etwas Falsches gemacht hat, ist in der
Regel zu erwarten, dass er oder sie zuerst
sagt «Ich habe es nicht gemacht!» Viele
meinen, man werde weniger von ihnen
halten, wenn er oder sie einen Fehler
macht. Oder: Fehler machen ist ein Zei-
chen von Schwiiche. Stimmt nicht.

Wir lernen durch unsere Fehler. Sie for-
dern Wachstum. Durch Fehler sieht
man, dass wir menschlich sind. Jeder-
mann, der etwas Gutes aus seinem
Leben gemacht, und ist weiter gegangen.
Ich werde manchmal gefragt, wie ich das
geschafft habe, erst mit einunddreissig
Jahren Hochdeutsch und Mundart zu
lernen (mehr oder weniger). Es war
sicher nicht, weil ich keine Angst hatte,
Fehler zu machen (ich hatte grosse
Angst), sondern weil ich nicht zuliess,
dass diese Angst mich daran hinderte,
weiterzumachen. Machen Sie Fehler,
und gehen Sie weiter. Aber bitte, wenn
moglich, mit einem Schmunzeln.

*Arthur Bowler ist Pfarrer der evangelisch-refor-
mierten Kirchgemeinde Niederhasli-Niederglatt.

Die nicht den «Bach ab» gingen:

Die 100

ER geht es um unsere Sprache,

unser Deutsch. In Form von

Film, Buch, Radioessay, Feuille-
tonartikel und einem Symposium ent-
stand ein lebendiger Einblick in hundert
Jahre Zeitgeschichte.
Die «100 Worter des Jahrhunderts»
restimieren nicht, sie sind keine Abarbei-
tung von Schlagwortern. Ohne anspruch
auf Vollstindigkeit oder ausgewogenheit
wollen sie das, was die Generationen in
den vergangenen hundert Jahren beweg-
te und sich in Sprache manifesterte,
eben, in ihrem Facettenreichtum darstel-

len und zwar prisentert von A bis W:
Aids, Antibiotikum, Apartheid, Autobahn,
Autobombe,  Automatisierung,  Beat,
Beton, Bikini, Blockwart, Bollschewismus,
Camping, Computer, Demokratisierung,
Demoskopie, Demonstration, Deportati-
on, Design, Doping, Dritte Welt, Drogen,
Eiserner Vorbang, Emanzipation, Energie-
krise, Entsorgung, Faschismus, Fernse-
hehn, Film, Fliessband, Flugzeug, Frei-
zeit, Fiibrer; Friedensbewegung, Funda-
mentalismus, Gen, Globalisierung, Holo-
caust, Image, Inflation, Information, Feans,
Jugendstl, Kaiter Krieg, Kaugummi, K/i-
makatastrophe, Kommunikation, Konzen-
trationslager, Kreditkarte, Kugelschreiber;

Worter des Jahrhunderts

Luftkrieg, Mafia, Manipulation, Massen-
medien, Molotow-Cocktail, Mond-lan-
dung, Oktoberrevolution, Panzer; Perest-
roika, Pille, Planwirtschaft, Pop, Psycho-
analyse, Radar; Radio, Reissverschluss,
Relativititstheorie, Rock n Roll, Satellit,
Siiuberung, Schauprozess, Schreibtischti-
ter; Schwarzarbeit, Schwarzer Freitag,
schwul, Selbstverwirklichung, Sex, Single,
Soziale Marktwirtschaft, Sport, Sputnik,
Star; Sterbeholfe, Stress, Terorismus, U-
Boot, Umweltschutz, Urknall, Verdrin-
gung, Vitamin, Volkerbund, Volkermord,
Volkswagen, Wihrungsreform, Weltkrieg,
Wende, Werbung, Wiedervereinigung und
Wolkenkratzer.

NEBELSPALTER 7/8 2000 33



	Die nicht den "Bach ab" gingen : die 100 Wörter des Jahrhunderts

